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Wenn der Kaiser neidisch wird:  
Der Tiergarten Graf Friedrich Casimirs

Ausgestattet mit einem Grundstock bestehend aus zwölf Stück englischem 
Rotwild, zehn Stück Damwild, sieben Mufflons, vier Wildschweinen und zwei 
Alpensteinböcken öffnete im April 1974 der Wildpark Schloss Ortenburg seine 
Tore. Damit wird nunmehr seit 50 Jahren eine Ortenburger Tradition fortge-
führt, deren Ursprünge sogar bis ins 16. Jahrhundert zurückreichen. Doch was 
Graf Friedrich Casimir im Folgejahrhundert als regierender Graf baulich neben 
dem Residenzschloss schuf, lässt sich heute nur noch schwer greifen: ein Tier-
garten mit einer Fläche von rund einem Quadratkilometer. 

Doris Wild-Weitlaner und Stefan Wild
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WHAT DRIVES YOU?

Am 20.07.2024 von 09:00 bis 13:30 Uhr

TAG DER AUSBILDUNG

Grundbaustein Ausbildung als
■  Industriemechaniker (m/w/d)
■  Zerspanungsmechaniker (m/w/d)
■  Mechatroniker (m/w/d)
■  Elektroniker für Betriebstechnik (m/w/d)
■  Elektroniker für Automatisierungstechnik 

(m/w/d)
■  Chemikant (m/w/d)
■  Fachinformatiker für Systemintegration 

(m/w/d)
■  Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
■  Industriekaufmann (m/w/d)
■  Duales Studium Maschinenbau (m/w/d)
■  Duales Studium Mechatronik (m/w/d)
■  Duales Studium Elektro- und  

Informationstechnik (m/w/d)

Wir laden dich  herzlich ein zum

Programm
■  Besichtigung des Ausbildungszentrum
■  Vorführung und Informationsaustausch  

mit den Auszubildenden
■  Metall+Elektro InfoTruck
■  Werksrundgänge
■  Informationsstand zur betrieblichen  

Altersvorsorge
■ Stationsquiz mit Verlosung

Anmeldung erbeten unter
Knorr-Bremse Systeme für Nutzfahrzeuge GmbH
Knorrstraße 1
94501 Aldersbach
Frau Lisa Hasenberger
+49 8543 309 -552
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Im transalpinen Wettbau zwischen Ortenburgern und Wolkensteinern war die 
Trostburg, die in östlicher Hanglage auf einem Felssporn oberhalb von Waid-
bruck im Eisacktal liegt, am Ende in Ausmaßen und Prunk deutlich unterlegen. 
� Foto: Doris Wild-Weitlaner

Es mag verwundern, aber 
die ersten Zeugnisse eines 
Tiergeheges in Ortenburg 

finden sich tatsächlich in Sölde-
nau. Johann Reinhard Ernreit-
ter verfasste zum Neujahr 1572 
eine Beschreibung des dortigen 
Schlosses. Mit diesem umfas-
senden Dokument bewarb er 
sich um die Nachfolge seines 
verstorbenen Vaters als Pfleger 
von Söldenau. Diese Bewer-
bungsschrift war Graf Anton  
(* 1550; † 1573) von Orten-
burg gewidmet und erwähnt ein 
„erfreuliches Tiergehege“ zwi-
schen dem inneren und äußeren 
Burggraben, jedoch ohne nähe-
re Angaben zur Größe und den 
darin enthaltenen Tieren.

Von Waldeck über Sölde-
nau nach Alt-Ortenburg
Graf Friedrich Casimir (* 1591; 
† 1658) wurde in Waldeck in 
der Oberpfalz geboren. Das 
Söldenauer Schloss gehörte da-
mals seinem Großcousin Georg 
IV. (* 1573; † 1627) und seinem 
Vater Heinrich VII. (* 1556; † 
1603) je zur Hälfte. 1598 ei-
nigten sich beide in einem Tei-
lungsvertrag, wobei Heinrich 
VII. ganz Söldenau als eigene 
Residenz zugestanden bekam, 
Georg IV. hingegen die Burg 
Neudeck im Rottal. Friedrich 
Casimir sollte mit dem Tod 

Heinrichs VII. dieses Erbe an-
treten und kannte das dortige 
Tiergehege somit von klein auf. 
Graf Joachim (* 1530; † 1600), 
der regierende Graf in Friedrich 
Casimirs Kindheit und Inhaber 
des Schlosses Alt-Ortenburg, 
hatte seinen einzigen Sohn 
Anton bereits lange überlebt. 
1592 adoptierte er den kleinen 
Friedrich Casimir, obwohl des-
sen leiblicher Vater noch lebte, 
und setzte diesen in seinem Te-
stament aus dem Jahre 1599 als 
Haupterben ein. 1618 sollte es 
Graf Friedrich Casimir endlich 
gelingen, in das Erbe seines Ad-

optivvaters einzutreten. Damit 
zog er von Schloss Söldenau 
auf das Residenzschloss Alt-
Ortenburg.

Entstehung des großen 
Ortenburger Tiergartens
Graf Friedrich Casimir legte ab 
1626 einen barocken Ziergar-
ten auf dem Parterre des spä-
teren gräflichen Hofgartens an. 
Im Anschluss daran, d.h. süd-
östlich, errichtete er ein großes 
Tiergatter. Dieses war von 
einem Plankenzaun umgeben 
und beherbergte nachweislich 
Rotwild, Damwild, Schwarz-
wild, sogar Stiere, höchstwahr-
scheinlich ungarische Grauoch-
sen, sowie kleinere Tierarten 
wie Schildkröten oder auch 
Fische. Zwischen Schlossberg 
und Föhrenberg gab es zahl-
reiche Weiher, in denen be-
sagte Fische und Schildkröten 
gezüchtet wurden. 
Der Tiergarten ist auf zahl-
reichen Darstellungen und 
Karten des künstlerisch be-
gabten Grafen direkt oder in-
direkt zu sehen. Daraus lässt 
sich erschließen, dass dieser 
einerseits zuerst in seiner Form 
fast rechteckig war und ande-
rerseits südlich unterhalb des 
Gartenparterres von Schloss 
Alt-Ortenburg lag. Später wur-

Rekonstruktionsversuch des einstigen Tiergartens um 1650. Er entstand im An-
schluss an den barocken Ziergarten (hellgrün) und wurde in zwei Abschnitten 
zu seiner vollen Größe von knapp einem Quadratkilometer ausgebaut. �
� Foto: Doris Wild-Weitlaner

de er nochmals deutlich Rich-
tung Südosten erweitert, noch 
zu Lebzeiten Graf Friedrich Ca-
simirs, wodurch er seine größte 
Ausdehnung fand. Dabei wurde 
der Hahnentanz, die höchste 
Erhebung der Gegend, in das 
Gehege miteingebunden. Von 
dort konnte, wie noch heute, 
bei Föhnwetterlage die Aus-
sicht auf die Alpen genossen 
werden. Vermutlich ließ Fried-
rich Casimir dort auch ein Bel-
vedere errichten, um das Pano-
rama geschützt zu genießen. 
1626/27 trennte der Graf aber 
im Heyberg/Haimberg Grund-
stücke am Rande des Gatters 
bewusst heraus und schenkte 
diese Glaubensflüchtlingen aus 
Österreich. Diese durften die 
Waldflächen roden und sodann 
Häuser und Felder errichten, 
woraus die Ortsteile Vorder- 
und Hinterhainberg hervorgin-
gen. Der einstige Umfang des 
Tiergatters lässt sich noch Jahr-
hunderte später sehr gut rekon-
struieren, da die zugehörigen 
Flächen im Urkataster den 
Flurnamen Tiergarten tragen. 
Abgesehen vom Grafen, dem 
gräflichen Jäger oder weiteren 
Bediensteten durfte jedoch nie-
mand aus der Bevölkerung das 
Gehege betreten. 

Mein Haus, mein Auto, 
mein… ein Statussymbol 
früherer Zeit
Doch wozu nahm Graf Fried-
rich Casimir das Ganze auf 
sich? Ein Tiergarten bzw. -ge-
hege war ein sichtbares Zei-
chen des Standesbewusstseins. 
Die Jagd auf großes Wildtier 
galt als Sport und war dem 
Adel vorbehalten. Damwild 
fand übrigens ab Mitte des 17. 
Jahrhunderts in Europa starke 
Verbreitung, da es als zusätz-
lich jagdbares Hochwild der 
Landesherren diente. So fügt 
sich der nachweisliche Zukauf 
einiger dieser Tiere aus den Be-

ständen von Markgraf Albrecht 
II. von Brandenburg-Ansbach 
im Jahr 1655 bestens in diese 
Zeit ein. Daneben diente das 
Jagdgatter generell zur Ver-
sorgung der gräflichen Fami-
lie, auch mit Speisefisch oder 
-schildkröten. Bis heute hat 
sich ein Kochbuch jener Zeit 
aus der gräflichen Bibliothek 
eines steirischen Koches erhal-
ten. Ein weiteres, welches auch 
ein Rezept für die Zubereitung 
von Schildkröten enthielt, ist 
heute leider verschollen.
Wahrscheinlich ist die Entste-
hung des Tiergartens einem 
Wettstreit zwischen den Gra-
fen von Ortenburg und den 
Freiherren von Wolkenstein 
geschuldet. Friedrich Casimirs 
Urgroßvater, Graf Alexander 
(* 1501; † 1548), hatte in die-
se Adelsfamilie eingeheiratet. 
Auslöser war der Streit um 
die Rechtmäßigkeit des Erbes 
Graf Friedrich Casimirs. Denn 
die Wolkensteiner Verwandten 
stellten als gesetzliche Vertre-
ter der noch minderjährigen 
Vettern Graf Georg Reinhard 
(* 1607; † 1666) und Graf Chri-
stian (* 1616; † 1684) Ansprü-
che und wollten das gräfliche 
Senioratsprinzip aushebeln. 
Aus diesem Streit heraus ent-
stand förmlich ein transalpines 
Wettbauen zwischen Alt-Or-
tenburg und der Trostburg im 
Eisacktal. Die Trostburg wur-
de zur Blaupause: Alles was 
dort vorhanden war, findet 
sich auch in Ortenburg, aber 
in übersteigerter Form. Denn 
die Wolkensteiner waren „le-
diglich“ Freiherren bzw. später 
Grafen von Habsburger Gna-
den; die Ortenburger hingegen 
reichsunmittelbare Grafen. Um 
diesen Umstand zur Schau zu 
stellen, baute Graf Friedrich 
Casimir daher deutlich größer 
und prunkvoller als seine Ver-
wandtschaft. 

Überregionale Bekannt-
heit des Tiergartens
Das, was der Ortenburger Graf 
einst schuf, war so beeindru-
ckend, dass es Schlagzeilen 
machte. Eine zeitgenössische 
Quelle, das Manuskript „Gene-
alogica Ortenburgica“ von Hof-
prediger Michael Gall aus 1641, 
berichtet beispielsweise über die-
ses Gehege. Es heißt darin, dass 
der Graf einen Lustgarten er-
richtet und in einem besonderen 
Abschnitt einen Tiergarten ange-
legt habe. In jedem Fall muss die 
überregionale Strahlkraft groß 
gewesen sein, denn noch zu Leb-
zeiten Graf Friedrich Casimirs in-
teressierte sich sogar Kaiser Fer-
dinand II. für das Gehege. Letz-
teres fand im Jahr 1679 auch in 
einem Kupferstich von Michael 
Wening im Fuße von Schloss Alt-
Ortenburg seinen Platz. Sogar 
noch 1724 berichtete das „Reale 
Staats-, Zeitungs- und Conversi-
onslexikon“ in Leipzig über das 
Ortenburger Schloss mit seiner 
Kunstkammer und dem mit ei-
ner Mauer umgebenen „Thier-
Garten“. 

Große Veränderungen 
in der Moderne
Früher war der Großteil der 
Flächen des Tiergartens ein 
Mischwald – durchaus aus 
praktischen Gründen, denn die 
Früchte des Waldes ernährten 
das Wild. Nach dem Tausch der 
Grafschaft 1805 und dem damit 
verbundenen Wegzug der Gra-
fen gab es im 19. Jahrhundert 
große Veränderungen: Immer 
mehr Flächen wurden gerodet 
und allmählich in Felder um-
gewandelt, Gebäude entlang 

der heutigen Passauer Straße 
oder den Ortsteilen Vorder- und 
Hinterhainberg errichtet. Abge-
sehen vom Flurnamen erinnert 
heute kaum mehr etwas an die-
ses einzigartige Tiergehege.

Lust den einstigen Tiergarten im 
Video-Rundgang zu erkunden oder 
diesen selbst zu umrunden? Smart-
phone zücken und 
QR-Code scannen 
oder die Projekt-
website www.
ortenburgica.de 
besuchen, damit 
wir Dir den Weg 
zeigen können!
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